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* Die T ismarck Feier An dieſem denkwürdigen Tage, am 70. Ge⸗ 
7 2 Me a 8 115 burtstage Ew. Durchlaucht, tönnen auch die 
N find vorüber; in zem Gedächtniß der Nation aber Bevollmächtigten zum Bundesratbe 
werden fie ſortleben und als ein nationales Ver- a Iten 8 A Groß⸗ 
de 10 5 Sinne des W. Gene- ſo mancher ein unmittelbarer Zeuge Ihrer Groß 
ae de Were don Wen thaten iſt und in polittſcher Arbeit ſeit langer 
Er on Io Non übertrugen auch in den Zeit Freud und Leid mit Ihnen getheilt hat, 
«| ſpäteſten Zeiten den Nachgeborenen einen uner- s ſich nicht verſagen, Ew Durchlaucht die in⸗ 
zuell der Erhebung, Begeiſterung und ; . 
„ Werflichen Due g. eg nigſten Glückwünſche darzubringen und der Hoff⸗ 
1 wahrer inniger Freude am Vaterlande und ſeinem nung lebhaften Ausdruck zu geben, daß es den- 
größten Sohne darbieten und Zeugniß dafür ab- ſelben vergönnt fein möge, Ew. Durchlaucht, 
„ ne * 77 ae 0 BG den tapferen Ritter des Reiches und feiner 
r beef Verfaſſung, noch lange, lange Jahre in Kraft 
5 user 2 Geſchlecht war, das mit Fr Geſundheit an ihrer Spitze in ſehen. f 
t em ejeierien 5 e. | Möge dieſe Ho nun er üllen um Heile 
8 Ihren Höhepunkt erreichte die durch des gelebten Eur: 10 füllen zum H 
4 die Kundgebungen vom Vortage des Geburtstages Der Reſchskanzler antwortete in ſehr beweg ⸗ 
e eee 1 9 5 — ten Worten, welche auf die feſte Baſis hinwieſen, 
8 . Majehät 55 Kaser und König ſelbſt an welche das deutſche Reich in der Bundestreue der 
18 8 deutſchen Fü hat, und in welcher feine Zu⸗ 
der Spitze der Prinzen Seines Hauſes im Reichs- fun 6 2 3 8 5 : b auch bie 
| tanzlerhaufe erſchien. ft verbürgt iſt. r allem hob er 
11 a Arbeitskraft des Bundesraths hervor und meinte, 
1 Der Kaiſer beim Kanzler. daß, wenn der Bundestag in Frankfurt ſo viel 
10 Se. Majeftät der Kaiſer wurde vom Grafen gearbeitet hätte, wir vielleicht heute noch in Frank⸗ 
‚ Herbert Bismarck an der Thür des Hauſes em- furt jäßen. 
1 Ppfangen und zum Fürſten Bismarck geleitet; auf, Die De putationen ohne Zahl. 


dem Abſatz der Treppe eilte der Kanzler ſeinem 
Kaiſer entgegen. Se. Majeſtät umarmten den 
Kanzler und küßten ihn dreimal. 

Alle Anwefenden ohne Ausnahme waren auf 
das Tiefſte ergriffen von der Erhabenheit des 
Augenblicks, in welchem ein deutſcher Kaiſer und 
König von Preußen mit den Prinzen ſeines Hau- 
ſes durch ihr perſönliches Erſcheinen den Dank 

ſagten für ein Leben der treueſten aufopferndſten 
Arbeit und Sorge. Ein biſtoriſcher Moment war 
„ ühlten alle; Millionen Herzen im deut⸗ 


. 
ſchen Reiche und in aller Welt werden es mit⸗ 
} fühlen ee gr, 


Fürſt Bismarck geleitete die allerböchſten und 
böchften Herrſchaften nach dem Saal, wo das ihm 
von ver kaiferlichen Familie gewidmete Geſchenk 
aufgeſtellt war. Die ganze Familie Bismarck war 
in dem Zimmer verſammelt. Die drei Enkel ſtan⸗ 
den in relzender Gruppe da. Der Kaiſer ſchob 
die Verhüllung zurück und begann eine kleine An- 
ſprache, worin er dem Fürſten für die Dienfte 
dankte, die er ihm geleiſtet; Rührung erſtickte die 
Stimme des Kaiſers, Fürſt Bismarck faßte die 
Hand des Kaiſers und bückte ſich tief, um fie zu 
küſſen, der Kaiſer zog den Fürſten an ſich und 
küßte ibn auf beide Wangen und die Stirne, in 
den Augen des Kaiſers wie in denen des Fürſten 
glänzten Thränen. Die ganze Verſammlung ſtand 
unter der Herrſchaft tiefer Bewegung. Der Kron⸗ 
prinz trat ſodann an den Reichskanzler heran und 
beglückwünſchte ihn auf das Herzlichſte. Noch eine 
kleine Weile blieben der Kaiſer und die Prinzen, 
ſich mit dem Fürſten und den Angebörigen der 
Familie unterhaltend. Namentlich erfreuten ſich 
die Rantzau'ichen Kinder der beſonderen Aufmerk- 
ſamleit des Kronprinzen. 


Der Bundesrath und das preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſterium. 


Schon ehe ſich der Kaiſer und das königliche 
Haus im Hauſe des Reichskanzlers zur Gratula- 
tion eingefunden batten, waren in corpare der 
Bundesrath und das königlich preußiſche Staats- 
ministerium erſchienen. Der königlich bateriſche 
Staateminiſter Dr. v. Lutz ergriff für den Bun⸗ 
desrath das Wort zu folgender Rede: 

Ew. Durchlaucht! 

In allen deutſchen Landen iſt heute ein 
Feſttag! 5 

Die Nation gedenkt heute in gehobener 
Stimmung und mit herzlicher Theilnahme des 
Reichskanzlers. N 

Sie feiert ein Familienfeſt mit Ihnen, der 
Sie als der Erſten Einer den Gedanken des 
neuen deutſchen Reiches gefaßt haben und un⸗ 
ſerem erhabenen Kaiſer mit weiſem Rathe zur 
Seite geſtanden ſind, als es die Einigung der 
deutſchen Fürſten und Völker zu einem achtung⸗ 
gebietenden Alldeutſchland galt. 

Die Nation beglückwünſcht Ew. Durchlaucht, 
der Sie ſeit der Begründung des von Genera 
tionen erſehnten Reiches unter der Aegide des 
Katjers und der mit Ihm verbündeten Regie- 
rungen dle Geſchicke Deutſchlands als ein Hort 
des Friedens leiten — des Friedens unter den 
Völkern und unter den verſchiedenen Schichten 
der Geſellſchaſt. 


onnerſtag, den 2. April 1885. 


gegen eine Welt zu Anerkennung gebracht. Nim⸗ 
mermehr aber hätte Bismarck alle feine gewalti⸗ 
gen Erfolge erzielen können, wenn er nicht eine 
ſolche Stütze an Kaiſer Wilhelm gehabt habe. 
Wie man ſich einen Roland ohne Karl den Gro- 
ßen nicht denken könne, ſo könne man ſich auch 
den Fürſten Bismarck nicht nicht ohne den Kaiſer 
Wilhelm denken. Einſtimmig geht das Gebet 
jetzt, Gott erhalte unſern Reichskanzler, und dies 
Gebet geht über die Meere hinaus, wo ſich im⸗ 
mer Deutſche begegnen. Der vom Redner auf 
das Wohl des Fürſten Bismarck kommandirte Sa- 
lamander wurde wie der erſte mit ſeltener Präzt- 
ſion und Exaktheit ausgeführt, auch er „klappte 
famos“. Das zweite allgemeine „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ wurde daun mit ſtürmi⸗ 
ſcher Begeiſlerung geſungen. 


Deutschland. 

Berlin, 1. April. Die Tage des Feſtjubels 
ſind vorüber und Fürſt Bismarck findet wie⸗ 
der Arbeit in Fülle und eine gewiſſe politiſche 
Verwirrung vor. Die faſt gleichzeitig bier ange- 
langten Nachrichten von dem Tode des ruſſiſchen 
Botſchafters in Berlin, des Fürſten Orloff, und 
der Niederlage des Miniſteriums Ferry in Paris 
erſcheinen nicht gerade geeignet, die Feſtesfreude 
im Palais unſeres Reichskanzlers zu erhöhen. An 
dem erſteren hat Fürſt Bismarck noch mehr denn 
einen Freund verloren; Fürſt Orloff war, ſelbſt 
in einer Zeit, wo ſeine diplomatiſche Thätigkeit 
ibn an ein anderes Land feſſelte, doch unausge⸗ 
ſetzt für ein gutes Einvernehmen zwiſchen den 
beiden nordiſchen Nachbarſtaaten thätig. Und viel⸗ 
leicht ihm allein verdankt es Deutſchland, daß ein 
einigermaßen gutes Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland wiederhergeſtellt iſt. Und was 
das Kabinet Ferry anlangt, ſo wird Niemand in 
Deutſchland vergeſſen, daß daßfelbe in dem engen 
Anſchluß an Deutſchland das Heil Frankreichs er- 
blickte, und daß feine Thätigkeit auf dieſes Ziel 
unausgeſetzt gerſchlet war. 

— Wir meldeten bereits, daß dem Fürſten 
Bismarck der ſächſiſche Hausorden der Rau- 
tenkrone in Brillanten verliehen ſei. Wie wir 
letzt aus dem amtlichen „Dreed. Journ.“ erfehen, 
hat der König von Sachſen dei ſeiner neu 
lichen Anweſenheit in Berlin dem Kanzler die In- 
ſignien perſönlich überreicht. 

— Ein Privattelegramm der „Voſſ. Z.“ aus 
London meldet: Einer bier aus Madeira einge- 
gangenen Meldung zufolge haben die Deur- 

chen weitere Annerionen in der 
Nachbarſchaft von Lagos vollzogen. 

— Der ruſſiſche Generaladjutant v. Rich- 
ter, deſſen Ankunft wir bereits meldeten, begtebt 
ſich von bier zu einer mehrwöchentlichen Mafjage- 
kur nach Amſterdam. Herr v. Rich er, der als be- 
ſondere Vertrauensperſon des Kaiſers Alexander 
gilt, ſtattete dem Fürſten Bismarck vorgeſtern 
einen Beſuch ab. 

— Dem Chefredakteur der „Nordd. A. Ztg.“, 
Geh. Kommiſſtonsrath Pindter, iſt vom Herzog 
von Koburg der Erneſtintſche Hausorden verlieden 


von denen 


Inzwiſchen war eine Deputation nach der 
anderen erſchienen, des Augenblicks harrend, wo 
fie dem Reichskanzler ihre Huldigung darbringen 
durften. i 


Der 


Von allen Feſtlichkeiten, welche am Dienftag 
aus Anlaß der Bismarckfeler im Anſchluß an den 
Fackelzug veranſtaltet wurden, war wohl die be- 
deutendſte der Kommers, welchen die Studen 
ten in der „Philharmonie“ abhielten. An zwölf 
langen Tafeln, jo berichtet die „Nat Ztg.“, dle 
ſich durch den Saal hinzogen, nahmen ſie Platz, 
an einer Ehrentafel ſaß der Lehrkörper der Uni- 
verſität; wir bemerkten den Rektor Magniſicus 
Profeſſor Dernburg, ferner die Profeſſoren Gneiſt, 
Förſter, Rubo, Wagner, Ihering aus Göttingen ꝛc. 
Die Balkons füllte ein Kranz ſchöner Frauen, 
auf dem rechten Balkon war das Muſikkorps in- 
ſtallirt. Die Delegirten der fremden Univerſttä⸗ 
ten ſaßen den Profeſſoren zunächſt: Vom Haupt- 
balkon geſehen gewährte die fröhlich bewegte und 
feſtlich geſchmückte Geſellſchaft einen freundlich feſ⸗ 
ſelnden Anblick. 

Cand phil. Schulze eröffnete den Kommers. 
Der erſte Salamander, der mit Exaktheit und 
Präzifion ausgeführt wurde, galt dem Kaiſer, die 
Muſik blies Tuſch und ſtehend ſang die tauſend⸗ 
köpfige Verſammlung den erſten Vers der Natio- 
nalhymne. Das erſte Allgemeine: „Wo Kraft 
und Muth in deutſchen Seelen flammen“ wurde 
darauf gejungen und mächtig ballten die markigen 
Worte dieſes kernigen Studentenliedes durch den 
weiten Saal. Dann nahm der Rektor, Geb. 
Ratb Prof. Dernburg, das Wort. Er ſchickle 
ſeiner Rede voraus, daß Prof. v. Ranke, der 
beute ſein ſechzigjähriges Jubiläum gefeiert habe, 
für die Glückwünſche der Studentenſchaft ſeinen 
Dank ſagen laſſe. Prof. v. Ranke ſei m Geiſte 
hier, nur fein bohes Alter, feine 90 Jahre haben 
denſelben verhindert, bier zu erſcheinen. Der Red⸗ 
ner feierte dann in zündenden, mit lautem, leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Worten die un- 
fterslichen Verdienſte des Kanzlers. Die trübe 
Verſtimmung, welche im nationalen Leben ge 
berrſcht, habe die Bismarckfeier hinweggeſegt. Nicht 
an einzelnen Orten, ſondern allerorts ſei die Bis- 
marckfeier begangen worden. Die Studenten hät- 
ten heute an der Spitze des Zuges marſchirt, fe 
hätten auch mit in erſter Linie Grund, dieſen Tag 
zu begehen. Bismarck habe der Berliner Univer- 
ſttat drei Semeſter angehört. In launiger Weile 
ſchidert der Redner hierbei die Schwierigkeiten, 
welche Fürſt Bismarck beim Antritt feines Stu- 
diums gebabt babe, da derſelbe noch von Göttin 
gen her eine kleine Karzerſtrafe zu verbüßen hatte. 
Vom 25. März 1835 datirt das Abgangszeugniß 
Bismarcks von der Berliner Univerfität, das relch 
mit Fleißteſtaten verſehen iſt. Den regen Sinn 
für Ehre und Wahrheit und Recht, den Bismarck 
auf der Univerfität bethätigt und ſich im Leben 
zum ſtrengſten Maßſtab gemacht, dieſen Sinn hat 
Bismarck von ſeiner Perſon auf die Wahrung der 
Ehre Deutſchlands übertragen. Bismarck iſt auch 
der Wiederlerſteller des Rechts der deutſchen Na- 
tion geworden, Fürſt Bismarck haß dieſes Recht 


Kommers. 


des Herzogs vom 1. April 1885 datirt. 

— Im Hinblick auf den Konflikt zwiſchen 
England und Rußland dürften einige den Regi- 
ſtrirungen Lloyds entnommene Mittheilungen über 
die Stärke der ruſſiſchen Flotte nicht ohne In- 
tereſſe ſein, da derſelben, wenn es wirklich zum 
Aeußerſten kommen ſollte, woran allerdings jetzt 
Niemand recht glaubt, jedenfalls eine wichtige 
Rolle vorbehalten iſt. Rußland bat bekanntlich 
nicht nur in der Oſtſee und im Schwarzen Merre 
größere Flottenſtationen, ſondern befigt auch in Si⸗ 
dirien, im kaspiſchen Meere, im Aralſee und im 
weißen Meere Kriegsſhiffe, die bel dem drohenden 
Kriege allerdings nicht ſtark in Betracht kommen 
würden. Außerdem gie zt es noch eine freiwillige 
Flotte und eine Anzahl Schiffe, die bislang keiner 
Station zugetheilt ſind, ſondern je nach Bedarf 
der einen oder anderen zugetbeilt werden. Es iſt 
das eine immerhin recht reſpektable Anzahl ſtarker 
Thurmſchifſe und Kreuzer. 

— Im engliſchen Unterhauſe iſt vorgeſtern 
wieder einmal die Helgoländer Frage zur 
Sprache gekommen. Ein Abgeordneter regle die 
Abtretung der Inſel, die für England weder einen 
merfantilen noch einen ſtrategiſchen Werth habe, 
an Deutſchland an. Der Unterftaatsfelretär Fiß 
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worden. Das Diplom iſt auf ausdrücklichen Wunſch 
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maurice erklärte darauf, er glaube nicht, daß in 
Deutſchland beſondere Wünſche bezüglich Helgo⸗ 
lands vorbanden ſeien, auch ſeien keine Beweiſe 
dafür da, daß die Helgoländer eine Annexion durch 
Deutſchland wünſchten; er glaube, daß die Inſel 
ihrer geographiſchen Lage nach eher däniſche 
als deutſche Sympathien babe: ferner würde die 
Abtretung für die Nordſee-Fiſcherei nachteilig ſein. 
Die Frage nach dem Werthe, den die Inſel für 
England bat bezw. für Deutſchland haben würde, 
iſt eine oft aufgeworfene. Für England könnte 
das kleine Feljen-Eiland vielleicht in Kriegszeiten 
wieder einmal Bedeutung gewinnen, in normalen 
Verhältniſſen haben die Engländer nur Koſten da- 
von. Daß auf der Inſel kein ſehr lebhafter 
Wunſch nach Vereinigung mit Deutſchland ber⸗ 
vorgetreten ſei, wird man dem Unterſtaatsſekretär 
zugeben können. Das engliſche Regiment, von 
dem ſie ſo gut wie nichts merken, beläſtigt die 
Bewohner nicht weiter, ſie ſind aber nicht nur 
ihrer Sprache und Abſtammung nach, ſondern auch 
mit allen ihren materiellen Intereſſen an Deutſch⸗ 
land gewieſen, mit dem fie in regſtem Verkehr ſte⸗ 
ben, während mit England gar keine direkte Ver⸗ 
bindung vorhanden iſt. Und eine Anomalie bleibt 
dieſer engliſche Beſitz immer. Wenn Herr Fitz⸗ 
maurice däniſche Sympathien entdeckt bat, ſo be⸗ 
weiſt das eine arge Unkenntniß der Verhältniſſe. 
Es iſt ſchlechterdings unerfindlich, woher bei vie⸗ 
ſen Frieſen, die zu Dänemark abjolut keine Be⸗ 
ziehungen idealer oder materieller Art haben, da- 
niſche Sympathien kommen ſollten. 


— Der Zweifel, welchen wir der geſtrigen 
telegraphiſchen Meldung gegenüber, der 10 5 
man Digma im Begriff, ſich den Engländern zun 
ee ſtehen ſollte, geäußert haben, war 
ehr am Platze. Heute trifft folgende au „ 
Hin vom ee. Kere Hac derer 

Die Nachricht, daß Osman Digma einen 
Parlamentär in das engliſche Lager geſendet babe, 
um ſich nach den Friedenebedingungen zu erkun- 
digen, ſtellt ih als gänzlich undegrundet beraus. 
Die ausgeſendeten Kundſchafter berichten, der 
Feind habe die Dörfer in der Nähe von Haſchin 
und Tamai geräumt. Morgen fol durch Kaval⸗ 
lerie eine Relognoeztrung nach Tamat bin ausge⸗ 
führt werden; bis das Ergebuiß dieſer Rekognos⸗ 
ee; vorliegt, wird der allgemeine Vormarſch 

rt. 5 


Vielleicht will Osman Digma die Engländer 
bei Tamanieb erwarten, wo, wie der Leſer ſich 
vielleicht noch von dem früheren Kampfe an jener 
Stelle ber erinnert, das Terrain ein befonders 
ſchwieriges iſt. 8 ue 
Göttingen, 30. Marz. Wie wir ſchon 
gemeldet, beglückwünſcht unſere Univerſität 
ihren früheren akademiſchen Bürger, den Fürſten 

Reichskanzler, zu ſeinem 70. Geburtstage 

durch eine epistolu gratulatorie,. Dieſelbe iſt 

vom Zeichner Gerbard außerordentlich ſauber an⸗ 
gefertigt und der zum Theil ſehr launige la- 
teiniſche Tert, vom Profeſſor von Willamowiß⸗ 

Möllendorf bierſelbſt verfaßt, lautet etwa folgender⸗ 

maßen: 

Dem Fürſten Otto v. Bismarck, dem Kar 
ler des deutſchen Reichs, dem Doktor de 
Phbiloſophie und Magiſter der freien 
Künſte, jenden ihren Gruß der Georgia 
Auguſta Prorektor und Senat. 20 

Den erſten April, an welchem Tage Du, 
wahrhaft fürſtlicher Mann, das fiebenzigfte Jahr 
eines Lebens voll Arbeit und Ehre beginnft, zu: 
gleich in der Erinnerung, daß es fünfzig Jabre 
ſind, ſeitdem Du dieſes Dein Leben dem Dienſte 
des Königs und Vaterlandes durch den Dienſteid 
geweiht baſt, feiern auch wir als gute Bürger 
und dienftwilige Untertbanen Sr. kaiſerlichen Ma- 
jeſtät, als Feſt, und im Vertrauen auf Gott, 
der Dich und Dein Werk immer mit ſichtbarer 

Gnade beſchützt bat, wünſchen wir Dir ein blü- 

hendes und glückliches Alter. Dennoch könnte es 

wobl zu anmaßend erſcheinen, wenn wir durch 
unfere Anſprache Dein Ohr behelligen, doch müſſen 
wir der Aufforderung unſerer behren Mutter, der 

Georgia Auguſta, gehorchen, der wir uns nie ent 

zieben. Denn wenn fie ſich darauf beruft, daß 

fie drei Semeſter lang Deine Jugend in ihrem 

Schoße genährt und gepflegt hat, meint fie, als 

Familienmitglied zur Begrüßung zugelaſſen werden 

zu müſſen. Auch meint fie nicht fürchten zu 

müſſen, Dir läſtig zu werden, da ja Romulus ſich 
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nicht einmal der Acca Larentia geſchärnt hat, Du 
aber oft und viele Beweiſe Deines dankbaren 
Sinnes gegeben haft, und hofft, daß Deine von 
Sorgen um den Staat und geſundheitlichen Stö⸗ 
rungen gerunzelte Stirn in der Erinnerung an 
Deine forſche und heitere Jugendzeit ſich zu 
ſcherzhaftem Lachen erheitern werde. Am heutigen 
Feſttage ruft ſich daher die treue Mutter Dein 
Bild vor dem Geiſte wach, wie Du einſt unter 
ihren Bürgern durch die breite Hauptſtraße unſeres 
Städtchens dahingingeſt feſten und ſichern Schrit⸗ 
tes. Fürchte aber nicht, daß ſie nach Ammenart 
verfahren wird, welche, durch den Erfolg klug ge- 
macht, ſich damit zu brüſten pflegen, die Vor⸗ 
zeichen künftiger Größe ganz allein in den Kin- 
dern ſchon früh bemerkt zu haben Als Prieſterin 
der Wiſſenſchaft hält ſie die Wahrheit allein hoch, 
und da fie ihrem, wenn auch guten Gedächtniſſe 
zu wenig vertraut, hat fie ihre Regiſter und Pro- 
tokolle nachgeſchlagen, um zu ſehen, wie Du Dich 
betragen haft. Deſto zuverläſſiger aber zeiht fie 
das Meiſte der Lüge, was über Deine Jugend 
der leichtgläubige Haufe theils voll Bewunderung, 
theils nicht ohne ein gewiſſes Gruſeln ſich vor- 
ſchwatzen läßt. Sie findet, daß Du keineswegs 
Deine Kraft in Scherz und Vergnügen vergeudet 
haſt, ſondern tüchtig dafür geſorgt haſt, daß Du 
nicht für die Schule, ſondern für das Leben lern⸗ 
teſt und daß Du Dich als braven und zielbewuß⸗ 
ten Mann auch in dem erwieſen, was Du gegen 
ihre Geſetze gefehlt haſt. Ja, man kann ſogar 
die vortreffliche Eigenſchaft bemerken, daß Du, 
um für Frieden, Wohl und Eintracht Deiner 
Mitbürger zu ſorgen, unverzüglich eingeſchritten 
biſt und daß ſich ſchon dem Jünglinge, einem 
durchaus billigen und ehrenfeſten Unparteiiſchen, 
ſogar das Vertrauen der Ausländer zugewandt. 
Daß Du daran dächteſt, war der Wunſch der 
Georgia Auguſta. Wir find ihrem Befehle ge- 
folgt. Bei Dir, o Fürſt, möge nun das Urtheil 
ſtehen, ob wir recht gehandelt. Und wenn Du 
nun meinſt, daß wir Deiner gewichtigen Perſön⸗ 
lichkeit gegenüber etwas zu freimüthig geredet ha- 
ben, ſo ſchiebe der trefflichen Mutter nicht zu, 
was ihre zu wenig einſichtigen Diener verfehlt ha⸗ 
ben, obſchon auch uns der Umſtand Muth gegeben, 
daß wir an Deinem Geiſte ebenſo ſehr die Frei- 
müthigkeit und Aufrichtigkeit als die Größe und 
Feſtigkeit bewundern. 
Lebe wohl! 

Göttingen, an den Iden des März. 

Köln 1. April. Die zum Geburtstag des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck im großen Saale 
des Gürzenich veranſtaltete Feier wurde durch einen 
Choral mit Orgelbegleitung eingeleitet, worauf der 
hieſige Männergeſangverein den Feſtgruß ſang: 
„Laßt den Feſtgeſang ertönen“.  Dberbürger- 
meiſter Becker hielt hierauf eine Anſprache, welche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches 
die Feſtverſammlung unter dem Abſingen der Na- 
tionalhymne begeiſtert einſtimmte. Alsdann hielt 


Profeſſor Jäger die Feſtrede, an deren Schluſſe 


er das Hoch auf den Reichskanzler Fürſten Bis- 
marck ausbrachte. Mit der Intonirung des 
„Integer vitae“ ſeitens des Geſangvereins und 
der Abſingung der „Wacht am Rhein“, woran 
ſich die ganze Verſammlung betheiligte, endete die 


erhebende Feier. 


Bremen, 1. April. Der Senat hat folgen- 
des Glückwunſchſchreiben an den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck gerichtet: „Einem Gefühle Aus- 
druck gebend, welches unſere geſammte Bürger- 
ſchaft befeelt, geſtatten wir uns, Euer Durchlaucht 
zu dem bevor ſtehenden 70. Geburtstage in unfe- 
rem und im Namen der freien Hanſeſtadt Bremen 
die wärmſten und herzlichſten Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Zurückſchauend auf die hinter uns lie 
genden Jahrzehnte, in deren ſchickſalsreichem Ver⸗ 
lauſe Ew. Durchlaucht im Rathe Sr. Majeſtät 


des Kaiſers um Deutſchlands Einigung, Sicher- 


heit und Wohlfahrt unvergängliche Verdienſte ſich 


erwarben, erfüllt von dankbarer Verehrung in dem 


Hinblick auf die reichen Segnungen, welche durch 
Eurer Durchlaucht ruhmgekröntes und mächtiges 
Wirken unſerm Volke zu Theil geworden find. 
bitten wir Gott, daß er es Euer Durchlaucht ver⸗ 
gönnen wolle, lange Jahre noch in ungebrochener 
Kraft zum Heile des Vaterlandes und zu eigener 
Befriedigung das glorreich begonnene Werk glor- 
reich weiterzuführen. Zu einer beſonderen Freude 
wird es uns gereichen, wenn Eure Durchlaucht in 
ihrer Eigenſchaft als Ehrenbürger unſerer Stadt 
uns erlauben wollen, bei dieſer feſtlichen Gelegen 


beit einem alten bremiſchen Herkommen zu folgen, 
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welchem gemäß wir hervorragenden, um das Ge- 
meinweſen verdienten Bürgern an einem ſeltenen 
Ehrentage aus dem Vorrathe edler deutſcher Weine, 


welche ſeit Jahrhunderten in dem Keller unſeres 


Rathhauſes aufbewahrt und gepflegt werden, elne 
Feſtesſpende zu widmen gewohnt ſind, und daran 
zu erinnern, daß ſolcher Wein, deſſen Fülle und 
Kraft mit den Jahren ſich immer reicher entfaltet, 
das köſtlichſte Erzeugniß der deutſchen Erde iſt. 
In der Hoffnung, daß die Uebung dieſes alten 


Brauches von Euer Durchlaucht werde freundlich 


aufgenommen werden, haben wir uns geſtattet, 
der Sitte unſerer Vorfahren gemäß dem Glück⸗ 
wunſche die ſymboliſche Weinſpende aus unſerem 
Rathskeller beizufügen.“ 


Weimar, 1. April. Der Großherzog hat 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck heute mit einem 
herzlichen Glückwunſch - Telegramm die Brillanten 
zum Großkreuz des Ordens vom Weißen Falken 
verliehen. An dem heutigen Feſtkommers zu Ehren 


des Reichskanzlers nahmen alle Kreiſe der Bevöl- 


kerung lebhaften Antheil. Nach begeiſtertem Hoch 


auf den Katjer und den Großherzog hielt Regie⸗ 


rungsrath Genaſt eine mit dem lebhafteſten Bei⸗ 


fall aufgenommene Rede, in der er den Fürſten 
Reichskanzler feierte. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. April. Dem Garnlſon-Verwal⸗ 
tungsdirektor Rechnungsrath Freitag iſt der 
Rothe Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen und wurde demſelben geſtern aus An- 
laß ſeines 50jährigen Dienſt⸗Jubiläums durch 
Herrn Intendantur-Rath Seifert überreicht. 
Wegen der Charwoche wurde die Jubiläumsfeler 
geſtern nur im Kreiſe der Familie und näher 
ſtehender Freunde begangen, doch hatten es die 
zahlreichen Freunde des Jubilars von nah und fern 
nicht verſäumt, denſelben durch Ueberſendung von 
Gratulationen und Geſchenken zu überraſchen. 
Die Beamten der Garniſon-Verwaltung überreich- 
ten eine von Herrn Lehrer Fabian bhierſelbſt 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, ferner überbrach⸗ 
ten einige Freunde ein prächtiges Album, in wel⸗ 
chem ſich außer den Bildern der Geber zahlreiche 
Anſichten aus der Geburtsſtadt des Jubilars be⸗ 
fanden. Am 11. d. M. wird im Offizier⸗Kaſino 
eine Feſtlichkeit, verbunden mit einem Feſteſſen, 
veranſtaltet, an welchem die Mitglieder der Kom- 
mandantur und des Offizierkorps der hieſigen Gar⸗ 
niſon theilnehmen. 

— Das pommerſche Fußartlllerie-Regiment 
Nr. 2 wird am 27. April zu einer Schießübung 
im Lager auf der Lockſtädter Haide bei Itzehoe 
einrüuen. 

— Die Wahl des ordentlichen Lehrers Dr. 
Johannes Hermann Kröcher an dem ſtädtiſchen 


Realgymnaſtum in Stettin zum Rektor des Real- 


Progymnaſiums in Wolgaſt iſt beſtätigt. 

— Im Vereins hauſe iſt man augenblicklich 
eifrig mit der Aufſtellung der für die in dieſem 
Jahre hier wieder ſtattfindende Kunſtausſtellung 
eingegangenen Gemälde beſchäftigt. Man hofft, 
die Ausſtellung am Sonnabend eröffnen zu können. 

— In den Beſitz eines Privatſammlers zu 
Triebſees iſt vor Kurzem ein etwa 3 Decimeter 
langer Feuerſtein-Dolch von ſehr ſchöner Ausfüh 
rung gelangt, welcher bei den Burgwällen der al- 
ten Feſtung Carenz auf Rügen, dem jetzigen Garz, 
gefunden iſt. 

— Geſtern Nachmittag trug der Arbeiter 
Chriſtian Wegner aus Scheune aus der Re- 
miſe Speicherſtraße 31 Rohzucker nach dem vor 


dem genannten Speicher in der Oder liegenden, 


Dampfer „Libau“. Als er einen tief liegenden 
Sack aufheben wollte, fiel ein daneben ſtehender 
Stapel Säcke um und warf den W. gegen dle 
Wand, wodurch derſelbe eine Verrenkung des 
Hüftgelenks und eine Verletzung am Auge davon- 
trug und in Folge beſſen nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte. 

— Im Monat März wurden bei dem hle⸗ 
ſigen Standesamt 282 Geburten, 62 Eheſchlle⸗ 
ßungen, 231 Sterbefälle und 109 Aufgebote ge- 
meldet. a 

— Im verfloſſenen 1. Quartal gingen bei 
der Zentralſtelle für Vereins-Armenpflege 1152 
Meldungen gegen 1619 im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres ein. 93 Hülfeſuchende wurden mit 
Mittageſſen, 12 mit Brod und 767 mit Nacht- 
quartier unterſtützt. In einem Falle konnte Ar- 
beit nachgewieſen werden, dem GSpezial-Berein 
wurden 72, den Innungen 120 überwieſen, wäh- 
rend 85 Geſuche als unbegründet zurückgewieſen 
werden mußten. Dem Zentra'verbande hat ſich 
der neu gegründete Armenpflege-Verein für die 
Gemeinde Bredow angeſchloſſen. 

— Für die Ortſchaft Meſcherin iſt auf die 
Dauer von 3 Monaten die Hundeſperre verhängt 
worden. 

— Die „Martha“ iſt geſtern Morgen 9 Uhr 
wohlbehalten in Gothenburg eingetroffen und hat 
noch geſtern die Reife nach Newyork fortgeſetzt. 


ER Aus den Provinzen. 


Ueckermünde, 1. April. Auch in unſerer 
Stadt fand geſtern Abend zur Vorfeier des 70 
jährigen Geburtstages des Reichskanzlers ein Fackel⸗ 
zug ſtatt, an welchem ſich faſt alle Korporationen 
betheiligten. Auf dem Marktplatz war die Büſte 
des Reichskanzlers aufgeſtellt; nachdem dort der 
Zug angelangt war, bielt, nach einem Hoch auf 
Se. Maleſtlät den Kaiſer, Herr Bürgermeiſter 
Hintze die Feſtrede, in welcher er mit beredten 
Worten das Leben, Streben und Wirken des 
Reichskanzlers ſchilderte; begeiſtert ſtimmten die 
vielen Hunderte, welche aus hieſiger Stadt und 
Umgegend der Feier beiwohnten, in das Hoch auf 
den Reichskanzler ein. Zum Schluß trug der Ge- 
ſangverein zwei patriotiſche Lieder vor und into- 
nirte die Bartholdt'ſche Kapelle zum Schluß der 
Feier das übliche „Gebet“. Heute hat die 
Stadt feſtlich geflaggt und findet Abends zu Ehren 
des Reichskanzlers im Lücke ſchen Saale ein Feft- 
eſſen ſtatt. 

Stargard, 1. April. An den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck iſt heute folgendes Telegramm 
vom Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung Stargards abgeſandt worden: 

„Wie Deutſchlands Macht und Anſehen durch 
ſeinen großen Kanzler getragen wird, ſo hebt ſich 
der Stolz der Söhne Pommerns in dem Gedan- 
ken, daß Euer Durchlaucht in ihrer Mitte zu dem 
Helden und Staatsmann erſtarkten, der eine Säule 
des Thrones und Vaterlandes, unerſchütterlich das 
richtig erkannte Ziel verfolgt und mit pommerſcher 
nie wankender Treue dle Hinderniſſe zertritt, welche 
dem Wohl und Glück des Volkes entgegen geftellt 
werden. 

Wollen daher Euer Durchlaucht an dem heu⸗ 
tigen Tage, welcher uns auf Ihre fiebenzigjährige, 
zum großen Theil im Dienſte des Thrones und 


Vaterlandes beiſpiellos erfolg- und glorreich voll- 
endete Lebensdauer zurückblicken läßt, auch von der 
dankbaren Bürgerſchaft der alten pommerſchen Stadt 
Stargard auf der Ihna den Wunſch huldvoll ent- 
gegen nehmen, 

daß zum Heil und Segen Deutſchlands Gott 

Höchſtihnen auch ferner Kraft und Stärke ver- 

leihen möge. 

Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Kunſt und Literatur. 

R. Klimpert, Lexikon der Münzen, Maße 
u.d Gewichte, Zählarten und Zeitgrößen aller 
Länder der Erde. 4 Mark. Berlin bei Re- 
genhardt. 

Ein unentbehrliches Auskunfts- und Hülfs- 
buch für das Kontor, für den Unterricht in den 
kaufmänniſchen Wiſſenſchaften und in der Chrono⸗ 
logie. Ein Beitrag zur Verbreitung der kultur 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe des ganzen Erdballs. 

Der erſte Theil des Werkes bringt die Mün⸗ 
zen, Maße, Gewichte und Zählarten aller Staa 
ten der Erde nach dem Alphabete ihrer Benen- 
nung; der zweite bringt ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß aller Staaten mit Angabe ihrer Münzen, 
Maße, Gewichte und Zeitrechnungen von früher 
und heute. 

Indem wir das Buch jedem Kontor wie den 
kaufmänniſchen Schulen auf das wärmſte empfeh⸗ 
len, möchten wir noch alle ſich für Münzkunde 
Intereffirende darauf aufmerkſam machen. 

[110] 


Als einen angenehmen Frühlingsboten jen- 
det uns die durch ihre großartigen Samenkulturen 
bekannte Firma J. C. Schmidt in Erfurt eine 
reizende Blumenmappe zu, die hübſch in Bunt ⸗ 
druck ausgeführt 12 der beliebteſten Blumenſamen 
ſorten enthält. Jede Sorte iſt wiederum in einer 
Kapſel verſchloſſen, die ebenſo ſinnig wie pralktiſch 
vorn in Buntdruck die betreffende Blume uad hin- 
ten die entſprechende Kulturanweiſung enthält. 
Dieſe niedliche Neuheit, die ſich namentlich zum 
Geſchenk an blumenliebende Damen eignet, wird 
vielen Anklang finden, zumal ſich der Preis nur 
auf 1,20 Mark (4 Mappen 4 Mark) bei porto- 
freier Zuſendung ſtellt. 1111 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Beim Profeſſor Dr. von Ranke lief am 
Nachmittag des 31. März dle nachfolgende, auf 
eine Viſitenkarte geſchriebene Gratulation ein: 

„Fürſt v. Bismarck, Reichskanzler. Sr. 
Exzellen; v. Ranke, mit den herzlichſten Glück 
wünſchen eines in Göttingen neu kreirten Dok⸗ 
tors an den Senior der gelehrten Zunft zum 
ſechzigjährigen Jubiläum.“ 

Geſtern wurde in Folge deſſen im Palais 
des Reichskanzlers ein Schreiben des gelehrten 
Jubilars abgegeben, worin dieſer dem Dr. von 
Bismarck für die Aufmerkſamkeit dankt und dem 
Kanzler zu ſeinem 70. Geburtstag gratulirt. Da 
Fürſt v. Bismarck ſeinen Geburtstagsgäſten dies 
erzählt hatte, ſo ließen ſich geſtern bei Herrn von 
Ranke noch mehrere hochgeſtellte Perſonen melden, 
um ihm zu ſeinem Jubiläum wie zur Ernennung 
eines Berliner Ehrenbürgers zu gratultren. 

— In München endete am Dienſtag der 
Buchdrucker Mühlthaler, der bekannte Buch- 
druckereibeſitzer, in deſſen Offizin die „Fliegenden 
Blätter“ gedruckt werden, durch Selbſtmord. Er 
vollzog denſelben, indem er ſich die Pulsadern 
aufſchnitt. Der Grund zur That iſt unbekannt. 
Das Geſchäft wird fortgeführt. 


Verantwortlicher Redalteur: W. Stevers in Stetum. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, t. April. Wie das „Fremdenblatt“ 
vernimmt, hat der Kaiſer den Reichskanzler Für⸗ 
ſten Bismarck in einem in herzlichen Worten abge- 
faßten Telegramm beglückwünſcht. Auch der Mi- 
nifter Graf Kalnoky habe dem Reichskanzler tele- 
graphiſch ſeinen Glückwunſch ausgeſprochen. 

Wien, 1. April. Die „Wiener Abenppoft“ 
ſchreibt: Die Bevölkerung des deutſchen Reiches 
feiert heute in erhebender Einmüthigieit ein eben- 
jo ſchönes als würdiges Feſt, den ſiebenzigſten Ge⸗ 
burtstag des Fürſten Bismarck, jenes Mannes, 
dem Deutſchland nächſt ſeinem erlauchten Mon- 
archen in erſter Linie das theure Gut feiner Einig⸗ 
keit ſowie feine jetzige imponirende Machtſtel⸗ 
lung zu verdanken hat. Auch die Völler Oeſter⸗ 
reich-Ungarns gedenken heute mit warmer Sym- 
pathie des erleuchteten Staatsmannes, welcher 
in jo kräftiger, zielbewußter Weiſe das deutſch— 
öſterreichiſche Bündniß gefördert und ſo erfolg. 
reich für die Erhaltung des Weltfriedens ge- 
wirkt hat. 8 

Zara, 1. April. Bei dem Feſtmahl, welches 
der Statthalter zu Ehren des aus Montenegro 
zurückkehrenden Erzherzogs Johann Salvator in 
dem Offizterkaſino Dragali gab und welchem auch 
der Woiwode Vukotic beiwohnte, brachte der Erz- 
berzog einen Toaſt aus auf die Kameradſchaft und 
Waffenbrüderſchaft der öſterreichſchen und der 
riontenegrinifchen Armee. Bei dem ſpäter an 
Bord des Kriegsdampfers veranſtalteten Diner 
toaſtete der Erzherzog auf den Wolwoden Bu- 
kotic, den aufrichtigen Freund Oeſterreich-Un⸗ 
garns. Letzterer brachte darauf einen Toaſt auf 
den Katſer von Oeſterreich und das kaiſerliche 
Haus ein. 

Paris, 1. April. (B. B. C.) Es verlau- 
tet hier, daß in das neu zu bildende Kabinet der 
bisherige franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Herr de Courcel, als Miniſter 
des Auswärtigen eintreten wird. (5) 
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Paris, 1. April. Ferry erhielt heute Ber- 
mittag eine Depeſche, welche ihm meldete, daß 
China die ihm gemachten Friedens vorſchläge an⸗ 
nehme und daß nur noch Schwierigkeiten bezüg⸗ 
lich des Datums beſtänden, wann die chineſiſchen 
Truppen die von ihnen eingenommenen Stellungen 
zu räumen hätten. | 

Die Depeſche datirt nach der Affaire von 
Dangſon. Ferry tHeilte die Depeſche ſofort dem 
Präſidenten Jules Grevy mit. 

Paris, 1. April. Freycinet iſt mit der Bil- 
dung des neuen Kabinets noch beſchäftigt. Das⸗ 
ſelbe dürfte morgen zu Stande kommen. Wie 
es heißt, werde Freyeinet das Portefeuille des 
Innern übernehmen und für das Miniſterium des 
Aeußern einen Diplomaten wählen. Bis zur 
Stunde liegt noch nichts Beſtimmtes vor. 

Paris, 1. April. Die Suezkenal⸗Kommiſſion 
hat in einer heute Vormittag abgehaltenen Sitzung 
beſchloſſen, eine Sub- Kommiſſion, beſtehend aus 
allen techniſchen Mitgliedern, zu bilden. Letztere 
hat ſich ſofort konſtituirt. Zum Präſidenten der 
Kommiſſion, welche am Dienſtag mit der Prüfung 
der vorliegenden Anträge beginnen wird, iſt Bar⸗ 
rere gewählt worden. 

Paris, 1. April. Eine Depeſche des Gene⸗ 
rals Briere de l'Jele aus Har oi vom 31. v. M. 
meldet: Nach dem letzten Gefechte bei Dongſong 
am 30. d. Mts., Abende, ſetzte Oberſt Herbinger 
den Rückzug auf dem Wege nach Kep und Deo- 
quan in vollſtändiger Ordnung fort. General 
Briere wird ſich perſönlich zu der zweiten Brigade 
begeben. 

Paris, 1. April. Zu dem Transport von 
5000 Mann nach Tonkin ſind 9 Schiffe gemiethet 
worden, die Einſchiffung derſelben ſoll bis zum 12. 
d. M. vollendet ſein. 

Paris, 1. April. Ein Telegramm des Ge⸗ 
nerals Briere de Isle aus Hanoi vom 30. d. 
Mts., Mitternacht, jagt: Auf Thamnoi erfolgte 
heute keinerlei Angriff von Seiten der Chineſen, 
bei Dongſon kamen Nachmittags um 4 Uyr die 
chineſiſchen Vorpoſten in Sicht. Wir halten die 
Straße und den Hügel von Deoquan jetzt ſtark 
beſetzt. 

Paris, 1. April. Die „Agence Havas“ mel- 
det in einem Telegramm aus Hanoi von heute 
früh 7 Uhr: Die Lage iſt fortgeſetzt eine ernſte 
und ſchwlerige, von Europäern geführte chineſiſche 
Truppen, die ſtärker find, als man bisher ange- 
nommen hatte, ſuchen die franzöſiſche Rück, ugs⸗ 
Linie abzuſchneiden. Der Hof von Hue ſcheint 
den Vorgängen nicht fremd zus fein. General 
Negrier iſt in Hue angekommen, ſein Zuſtand iſt 
ein befriedigender. Unter der Bevölkerung herrſcht 
Ruhe. Die betreffs der in der Gegend von 
Tuyenquan ſtehenden Brigade Giovanelli verbrei- 
teten ungünſtigen Gerüchte ermangeln bis jetzt 
leder Beſtätigung. * 

Rom, 1. April. Wie die Zeitungen melden, 
wurde heute ein Buchdruckerei Arbeiter und einer 
der Führer der mazziniſtiſchen republikaniſchen 
Partei, Namens Felix Albani, verhaftet. Gleich 
zeitig wurde das Material einer geheimen Buch- 
druckerei, ſowie 2500 Proklamationen wit der 
Aufſchrift „Allgemeine republikaniſche Alliance“, 
welche den in ganz Italien, namentlich in der 
Armee verbreiteten gleichen, mit Beſchlag belegt. 
Bei einer Hausſuchung bei Albani wurden ferner 
Dokumente und Korreſpondenzen beſchlagnahmt, 
welche, wie verſichert wird, kompromittirender Na- 
tur ſein ſollen. Die Nachforſchungen werden fort- 
geſetzt. Anſcheinend handelt es ſich um republi- 
kaniſche Propaganda in der Armee. ! 

London, 1. April. Die „Ball-Mall-Gazette* 
bat Grund zu glauben, daß die Antwort der ruſ- 
ſiſchen Regierung auf die engliſchen Vorſchläge 
vom 14. v. Mts. ſehr zufriedenſtellend ſei. Ruß⸗ 
land acceptire die von England vorgeſchlagene 
Zone als Zone für das ſtreitige Gebiet und 
ſtimme im Prinzipe dem zu, daß die Grenzlinien 
im Süden nicht über Karez Ellas und Chameni⸗ 
beid, und im Norden nicht über Schirtepe und 
Sarivazi gezogen werden ſolle. f 

Southampton, 1. April. Der Poſtdampfer 
„Gellert“ der Hamburg-amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktien-Geſellſchaft, welcher geſtern auf der Reiſe 
nach Newyork mit gebrochener Schraube in Piy- 
mouth eingelaufen war, iſt heute hier eingetroffen, 
wird auf Dock gehen und nach beendeter Repa⸗ 
ratur die Reiſe nach Newyork fortſetzen. 

Kopenhagen, 1. April. Der König erließ 
gemäß dem Artikel 25 des Grundgeſetzes ein pro- 
viſoriſches Finanzgeſetz und ermächtigte die Regie- 
rung, alle zur zweckmäßigen Führung der Staats- 
verwaltung erforderlichen Ausgaben vorzunehmen, 
das im Reichetage eingebrachte Budget jedoch nicht 
zu überſchreiten. > 

Stockholm, 1. April. Der König und die 
Königin treten heute Abend inkognito eine Reife 
nach Konſtantinopel an, woſelbſt jeit einigen Ta- 
gen der drittgeborene Sohn, Prinz Karl, heftig 
am Typhus erkrankt iſt. 

Petersburg, 1. April. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Reichskanzlers Fürſten von Bis- 
marck fand heute bei dem deutſchen Botſchafter 
General von Schweinitz ein Diner ſtatt, zu wel- 
chem die Geſandten Baierns und Würtembergs, 
das Perſonal der Botſchaft und des deutſchen 
Konſulates, die Mitglieder des deutſchen Ko- 
mitees für die Bismarckfeier und zahlreiche No- 
tabilitäten der hieſigen deutſchen Kolonie geladen 
waren. . 

Port⸗Said, 31. März, Abends. Den gan- 
den Suezkanal entlang herrſcht heftiger Sturm, 
die auf dem Kanale befindlichen Schiffe ſind in 
Sicherheit gebracht, die Schifffahrt iſt vorſichts⸗ 
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Gefangen und erlöfl. 
Roman von Emilie Deinrichs. 
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Ach, die Noth klopfte an des armen Bäckers 
Thür, und der edle Menſchenfreund Mablmann 
trat als Retter auf, der Mann hatte ja noch 
immer etwas zu verlieren, warum ſollte er ibm 
nicht durch einige kleine Darlehen aus der Noth 
belfen? 

Katbarina ſchauderte wie vor einer giftigen 
Schlange beim Anblick dieſes Mannes, — fie 
baßte und verabſcheute ihn als den Todfeind ihrer 
Familie. 


Das Letzte, was ſie beſaßen, wanderte ſo nach 
und nach in Mablmanns Hände. Der Bäcker 
mußte das Mehl von ihm entnehmen, es war 
ſchlecht, verfälſcht, — die Kundſchaft ging fort; 
die Noth wurde immer größer. 

Dann kam Rudolf Hollmeier und vertrieb den 
Fabrikanten aus des Bäckers Wohnung. Mahl- 
mann hatte noch nicht Alles, was er haben wollte, 
der arme Hoff beſaß noch einen großen Schatz, 
den er um jeden Preis beſitzen mußte, das war 
die ſchöne Katharina.“ 

Hollmeier war für den menſchenfreundlichen 

ann ein Geſpenſt, das ihm höchſt unbequem 
zu werden drohte; — was kam er immer in den 
Königskeller, deſſen Wirth ebenfalls im Spinnen- 
netze ſich befand? Es war dem guten Herrn 
Mahlmann böchſt unangenehm, dieſes Geſpenſt 
allabendlich in ſeinem Revier zu treffen, und ſeine 
drohenden Blicke auf ſich gerichtet zu wiſſen. — 

Was unterſtand ſich dieſer Hollmeler, um Katha⸗ 
zinen's Herz zu werben? — 

Der Bäcker ſtarb endlich zu ſeinem eigenen 
Glücke, und da wollte es das boshafte Geſchick, 
daß dem Fabrikanten Nothnagel, bei welchem 
Holmeter als Buchhalter ſervirte, eine bedeutende 

umme geſtohlen wurde. Letzterer wußte frei- 

lich beſſer, daß ſeinem Prinzipal Wechſelbaft 
drohe und Mahlmann fein unerbittlicher Gläubiger 
ſei, ihm alſo keine Summe geſtohlen werden 
konnte. 


Polizei, wie mit dem Blutbann gar trefflich ab ⸗ 
zufinden. 

War Hollmeier todt, — nun, dann war es 
ſicherlich das Beſte für ihn, und „auch für mich,“ 
dachte Mahlmann, die Augenbrauen aufziehend; 
— hätte er ſich ein wenig mit der Literatur be⸗ 
ſchäftigt, dann wären ihm ſicherlich die Verſe 
Heinrich Heine's eingefallen: 


Aber wenn Du gar nichts haſt, 
Menſch, dann laſſe Dich begraben, 
Denn ein Recht zum Leben, Lump, 
Haben nur, die etwas haben. 


Was ihm jetzt noch eine nicht geringe Sorge 
machte, war das amerikaniſche Geſpenſt, dieſer jo 
plötzlich wie aus ber Erde emporgetauchte andere 
Hollmeter, mit den groben Manieren und der unan- 
genehmen Entſchiedenheit. ’ 

„Bin ich glücklich den Einen los,“ brummte 
er, „muß mir ein Zweiter wieder auf den Ferſen 
ſitzen.“ 

Er griff zerſtreut nach Hut und Stock, um aus⸗ 
zugeben, da fiel ihm Katharina Hoff ein, und die 
Menſchenfreundlichkeit packte den guten Herrn 
Mahlmann wieder gewaltig. 

Er wollte forteilen, da begegnete ihm in der 
Thür der Fabrikant Nothnagel. Er ſah ängſtlich 
und verſtört aus. 

„Haben Sie ſchon gehört, Herr Mahlmann?“ 

„Was iſt paſſirt? was fehlt Ihnen ?“ 

„Der Hollmeier —“ 

„Ja ſo, der arme Teufel bat ſich in den Fluß 
geſtürzt, — der beſte Beweis, daß er die Summe, 
welche Ihnen fehlt, geſtohlen hat, Herr Noth- 
a el!“ 

Er zuckte dabei bedauernd die Achſeln, und 
ſchaute den verblüfften Fabrikanten groß und vor- 
ehm an. 

„Apropos, mein leber Nothnagel!“ fuhr er 
leiſer fert, „Sie lönnten mir einen Gefallen 
thun.“ 

„Mit Vergnügen,“ antwortete Jener mit ſauer⸗ 
ſüßem Lächeln; — ſaß doch der unheimliche 
Wechſel noch immer in Mahlmanne Bruſttaſche. 

„In unſern Diebſtahl wird noch eine dritte 
Perſon verwickelt, ein armes junges Mädchen, des 


Das freilich wußte Hollmeier Alles, was er! Hollmeier's Geliebte. Es wird augenblicklich Haus- 
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„Er iſt ja Wittwer,“ bemerkte Mahlmann kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Seine Schweſter hält ihm Haus, das iſt ge- 
nau, als wäre eine Frau vorhanden.“ 

„Hm, gehen Sie dort viel ein und aus?“ 
fragte Mahlmann nachſinnend. 

„O, ich bin dort ſehr gut angeſchrieben, der 
alte Mephiſto, der Aktuar nämlich, ſchwärmt für 
mich, — ich bin dort täglicher Gaſt.“ — 

„So, der Aktuar wohnt vor dem Thore?“ 


„Sommer und Winter,“ beſtätigte Nothnagel, 


„er liebt die freie Luft. 
eigenes Haus.“ 

„Wohnt der Rentler von Immenſee nicht eben- 
falls dort herum?“ 

„Sein Nachbar, — verſteht ſich, — Donner 
und Doria! — bet dem Immenſee fällt mir eine 
Dummheit ein. Denen Sie ſich, Herr Mahl- 
mann, ich ſtand ſchon einmal auf dem Sprunge, 
die Donna Diana des Rentiers zu meiner beſſeren 
Hälfte zu machen.“ 

Mahlmann blickte ihn forſchend an und ſetzte 
dann Hut und Stock auf die Seite. 

„Setzen wir uns noch einen Augenblick, guter 
Freund!“ ſagte Mahlmann, ſich mit der gleich- 
gültigſten Miene von der Welt in einen großen 
Lehnſeſſel niederlaſſend, „ſieh, ſieh, die Sache wird 
wirklich intereſſant, — Sie hatten alſo den Vor- 
ſatz, Fräulein von Immenſer zu heirathen, — 
keine üble Partie — warum hat ſie ſich denn wieder 
zerſchlagen?“ 

„Mein Freund Leiſemann lachte mich aus, als 
ich davon ſprach,“ verſetzte Nothnagel, „das iſt 
mir ein ſchöner Rentier, nichts als Schul- 
den und Kartoffelland, keinen Pfennig Baar, 
— ich bitte Sie, Herr Mahlmann! was könnte 
mir ene ſolche Frau nützen, reiner Ballaſt, der 
mein Lebensſchiff auf den Grund zöge. Nein, da 
bleib' ich für's Erſte ledig, bis mir ein echter 
Goldfiſch in's Netz läuft, da machen wir ſchnell 
Hochzeit. Ein junger, unverhelr theter Mann von 
meiner Qualität iſt ſchon an und für ſich ein 
Baarvermögen, ich ſchlage mich nicht unter zehn⸗ 
tauſend los.“ 


Beſitzt übrigens ſein 


und wir werfen den Fuchs aus der Grude hin 
aus. Sie müſſen Fräulein von Immenſee hei⸗ 
rathen.“ 

„Ja, aber —“ 

„Kein Aber, feſt das Ziel in's Auge gefaßt; 
wollen Sie ein reicher Mann werden?“ 

„Welche Frage!“ 

„Gut, dann folgen Sie meinem Rathe, als 
Schwiegerſohn des Renkiers beſitzen Sie das 
Recht, den erſchlichenen Konlkrakt anzugreifen. — 
Wir treiben den Fuchs aus dem Bau, — Zeu- 
gen find da, um zu konſtattren, daß Hollmeier 
als Zeuge und Immenſee ſelber total betrunken 
geweſen ſind, — alſo, wollen Sie?“ 

„Ich will, hier meine Hand!“ 

„Gut, wir ſprechen ſpäter weiter darüber, be⸗ 
gleiten Sie mich jetzt erſt zu dem armen Opfer 
der Juſtiz, das wir um jeden Preis erretten 
müſſen.“ 
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Am Grade. 

Ein ſtiller, einfacher Leichenzug hatte ſich von 
der Wohnung des Bäckers Hoff ab in Bewegung 
geſetzt. Es war der arme Bäcker ſelber, welcher 
begraben wurde, und nur wenige Freunde und 
Nachbaren folgten dem ſchlichten Leichenwagen. 
Unter einigen Bürgern ſah man jedoch auch den 
Lieutenant Stanislaus Stürmer mit ſeinem Stelz⸗ 
fuß als Leidiragenden, und das war brav von 
ihm, wie der Hauswirth Brandt eifrig meinte. 

Als der Zug ſich in Bewegung ſetzie, trat ein 
Mann in die Haustyür. Es war unſer Sträf⸗ 
ling aus dem Chauſſeehauſe. 

„Wer wird begraben?” fragte er ein vor der 
Thür ſpielendes Kind. 

„Bäcker Hoff.“ 

Konrad unterdrückte einen leiſen Schrei und 
lehnte ſich wankend an die Mauer. Sein Ant- 
litz war erdfahl geworden und vibrirte ſeltſam, 
als kämpfe er gegen Thränen. 

Einen Augenblick ſtarrte er dem traurigen Zuge 
nach, bis derſelbe um die Ecke verſchwand dann 


„Sehr praktiſch, mein lieber Nothnagel,“ lobte ſſeufzte er tief auf und folgte raſch derſelben 
Mahlmann lächelnd, „wir Männer kennen unſern Richtung. 


Werth. Ste find aber doch 


einfältig genug ge⸗ 


Wer von allen denen, welche an dem Armen 


— 


aber nicht wiſſen oder ahnen konnte, war ein] ſuchung gehalten, begleiten Ste mich dorthin, wir 


bübſches Komplot, gegen ihn ſelber mit Erfolg in müſſen ſuchen, die Kleine zu retten.“ 


Szene geſetzt. 


„Iſt fie hübſch?“ fragte Nothnagel, ſich eine 


Der Fabrikant Nothnagel war ein Menſch, wie | Zigarre anzündend. 


wir fe tauſendfaltig finden, gleichgültig gegen 
Menſchenwohl, ſelbſtſüchtig im Genuß, zu dem ihm 
ledes Mittel recht war, — aus dieſer Noth eine 

ugend machend. Er war mit einem Worte der 
rechte Mann für Herrn Mahlmann. 

Wie leicht können einem Geſchäftsmanne trotz 
des feuerfeſten „Arnheim“ große Summen ge- 
kohlen werden, — es iſt Alles möglich in dieſer 
Welt, — ja, man hat Beiſpiele, daß ſelbſt feh⸗ 
lende Summen entwantt wurden, u der zu- 
at Verdächtige muß wohl der Hausgenoſſe 

n. 5 
Hier fiel der Verracht natürlich auf den Buch⸗ 
halter Hollmeier, — und daß dieſer, von Angır 
überwältigt, bei der freilich etwas brutalen polizei⸗ 

chen Verfolgung in den Strom ſprang, muß te 
den Verdacht nur beſtätigen. 
unangenehm ſchien in feinem Komtoir die 
wu ernsthaft dolce auch von dieſer Seite ſich 
zurechtzulegen. Er verſtand über- 


haupt dle ſchwer : 
ie 6 © Kunſt, fein Gewiſſen mit dem 


(Ein Urtheil aus den erſten Krei 
B. Vechte Herr! Seit einer — Jahren 

ich an Hartleibigkeit in Folge von Hämorchoiden 
ch ch geregeltes, der Geſundheit angemeſſenes Leben bin 
19 des Leidens inſofern Herr geworden, als id) nur ab 
nen, zu zu Pillen oder Kurellapulver meine Zuflucht zu 
bien gemötdipt war. Mit zunehmendem Alter — ich 
nahe 2 Jahre alt — genügten diefe ._ nich! 
nam und ich half mit Klyſtſren nach, die ich zeiliweife, 

entlich im Frühjahr und Sommer, täglich anwenden 
e. Nachdem ich Ihre Apotheker R. Brandi'ſchen 
Punen pinen nach Vorſchriſt ſechs Wochen lang einge⸗ 
Das u habe, ift mein Sluhlgang vollſtänd'g geregelt. 
10 dal lat iſt demnach bis jetzt durchaus befrieb gend, 
en B ich mit gutem Gewiſſen die Schweizecpillen 
doll 12 und Bekannten empfehlen konnte. Hochachtungs⸗ 
dar Chauvin, Generalmajor z. D. Man achte genau 
in a t daß jede Schachtel als Ctiquett ein weißes Kenz 

in 1 em Grunde und den Namenszug Rich. Brandt's 


1, 
} 
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Börfenberichr, 
1 1, April. Wetter ſchön. 1 8 
0 om. 28“ 5”, Wind S. 

f us etzen Anf. matt, ſchließt matt, per 1000 Klgr. loko 
N —168 dez., an Apeil⸗Mai 161—161,5 bez., mi 
ale Juni 165—165,5 bez., der Juni⸗Juli 169 bez., 
ö i Full Anenſt 173 B. u. G,, per September⸗Oktober 
8—177 bez. 

N 8 oggen umverändert, per 1000 Klgr. loko 136—139 
8 


A Stettin Ten 


oe April⸗Mai 142,5—143 ber., ver Mu⸗Juni 145 
„ber Juni⸗Juli 146,5 bez., per Juli⸗Auguſt 147,5 
148 bez., ver September⸗Oktober 149—149,5 bez. 
Verte per 1000 Klar , Pomm. 186—137 bez. 
rler 183 —144 bez., Oderbr. 130— 135 bez. 
Adler ver 1000 Klgr. 1oto Dom. 180-145 bez. 
B. 187—140 bez 


ur “ 
bel füll, ver 100 Klgr Into . F. b Mt 50,5 B. 
en 48,5 bez., per Mai 49 B., ver Septemlber⸗ 


Aber 52 B. 

l „Spiritus matter, per 10,000 Liter %, loko o. F. 40, 
I Der April⸗Mai 41,4—41 bez., der Mai⸗Juni 42,2 
. 42,3 B. u. G. per Jun: Juli 482 B. u. G., ver 

FR Auguft 44,2 B. u. G, ver Augurite September 45,1 

j x G., per September⸗Oktober 47,5 B. u. G. 

Fetroleum ver 50 Klar. loko ulte Ui. 8,25 tr. bez 

and markt. Weizen 160—164, Roggen 140 bie 

er Gerſte 131—140, Hafer 152, Kartoffeln 40—44. 

22,50, Stroh 18—21. 


Roberg & Wenngren, 
Stockholm. 


y Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschäft, 


Freiburg | 


„Paſſabel,“ ſagte Mahlmann, „doch keine Beute 
für Sie, das jet Ihnen ein- für allemal geſagt. 
Schade, daß Sie unverheiratbet ſind, könnten fle 
ſonſt in Ihre Familie aufnehmen,“ 

„Pah, dann heirathe ich ſte,“ lachte Jener 
mit frtwolem Spott, „over nehme fie als Haus- 
hälterin.“ 

„Keine Spöttereien, junger Mann,“ ſagte Herr 
Mahlmann mit würdigem Ernſte, „das junge 
Mädchen ſtebt ganz allein auf der Welt —* 

„Deſto beſſer,“ fiel Nothnagel wieder ein. 

„Ja, deſto beſſer läßt ſich für ſie ſorgen,“ 
fubr Mahlmann fort, „doch iſt ſie in dieſem 
Punkte ſebr eigenſinnig wiſſen Ste Niemand, zu 
dem wir fie bringen könnten?“ 

„Unter meiner Bekanniſchaft wüßte ich Nie- 
mand, find lauter unverheirathete Männer Und 
doch — ta iſt der Vater meines Freundes Leiſe 
mann.“ 

„Sie meinen den Aktuar.“ 

„Denſelben, — eine höchſt anſtändige Ja⸗ 


8 Fudigen, und ſich ſowobl mit de. mille.“ (Fortſetzung folgt.) 


Slädtiſche höhere Mäͤdchenſchule. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Oſterfeiertage werden predigen: 
In der loß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8 ¾ Uhr. 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. j 
Ä (Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Poſtor Luckow um 9 Uhr. 8 
5 (Abendmahl, Beichte um 8 / Uhr) 
Derr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Hoffmann um 91½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr) 
Nachm. 5% Uhr Leſegottesdienſt. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der Tanbſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
n der Lukas⸗Kirche: 
eyer um 10 Uhr. | 
In der Kückenmühle: 
Herr Kandidat Sydow um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10 ½ Uhr. | 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) | 
Im Marchandſtiſt in Bredow: | 
Herr Paſtor Deicke um 10%, Uhr. 
Im Züllchower Betſaal: | 
) 


Herr Prediger 
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Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 


Höhere Lehranſtalt in Gral om a. O. 
Vorſchule bis Sekunda mit Lehrplan des Gymn. u. 
Realgymn. Durchaus ſichere und gründliche Vor⸗ 
bildung zum einj.⸗freiw. Examen mit und ohne 
Latein. Das Examen iſt auch diesmal wieder, wie 
bisher immer, von allen Aspiranten der Anſtalt be⸗ 
ſtanden worden. Spezielle Behandlung Zurückgebliebener, 
ſowie Penſionsanſtalt. Aufnahmeprüfung am 8., An⸗ 
fang am 9. April. Vorherige Anmeldung erwünſcht. 
Holland. 


Aufnahmemuüfung Mittwoch, den 8 April, von 9—11 


12 ahrend der Ferien werde ich täglich von 11 


ſchnelle und ſichere Förderung bis zur Prima. 
Tüchtige Lehrkräfte fete Rebeewachung. Ausge⸗ 
zeichnete Referenzen, geſtützt auf 


Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114 


Kugusta- G mmasiumn u. A. Keulschule. 


Tage gültig) z 
„Titania“ erhältlich. 


weſen, ſich von dem Schlaukopf, dem Leiſemann, vorübereilten, konnte ahnen, daß dieſer bleiche 
übertölpeln zu laͤſſen; der wußte wohl, was er Mann der Sonn jenes Todten im Leichenwagen 
that, als er Ihnen dieſe Hetrath widerrieth.“ ſei, ner leibliche Sohn, welcher nur verſtohlen 

„Ste meinen wirklich —“ wie ein Geächteter dem Vater das letzte ſchmerz⸗ 

„Ich weiß ſogar, daß er hinter Ihrem Rücken liche Geleit geben durfte. — 
in's Fäuftchen gelacht hat,“ unterbrach ihn Mahl-“ Er hatte den Zug bald erreicht, und hielt auf 
mann, „mein beſter Notbnagel, — Sie haben da dem Trottoir gleichen Schritt mit demſelben. 
einen wirklich dummen Streich gemacht, und der“ Aengſtlich bebte er zuſammen, als er unter 
Musje Leijemann senior tft Ihr Meiſter. Die fden Leidtragenden den Lientenant Stürmer er⸗ 
Ländereien des Nen.iers find nach zehn Jahren, kannte. Dann aber, ale er die erſte Scheu über⸗ 
wenn die Reſidenz ihre Ringmauern erweitern wunden, freute er ſich tiefer Begegnung, weil er 
muß, eine Goldgrube, — das har ver Altuar weieltch jetzt doppelt überzeugt fein konnte, dieſee Mann 
kalkulirt, und deshalb den halbverrückten Immenſee ſet das auch wirklich, wofür er ihn ſett ſeiner 
auf die Lelbzucht geſetzt. xaſſen Sie ſich die kurzen Begegnung mit ihm gehalten, ein Men- 
Hiſtorſe in Kürze erzählen.“ ſchenfreund. 

Und Herr Mahlmann erzählte dem aufmerkſam] Endlich befand ſich der kleine Trauerzug mit 
horchenden Noihnagel die ſeltſame Geſchichte von] der Leiche auf dem Kirchhofe an der offenen Gruft. 
der Leibrente. Als der Prieſter das letzte Vaterunſer ge- 

Als jener geendet, ſprang Leßteser empor und ſprochen, warf Stanielaus Stürmer eine Hand⸗ 
rief, mit dem Fuße ſtampfend: „Möchte ich mich voll Erde auf den Sarg und eilig ſchaufelien die 
ſelber mit ſammt dem Aktuar, dieſem liſtigen] Träger die Gruft zu. * 
Juchſe, doppelt Ohrfeigen geben, aß ich mich ſo[ Stumm ſtand der Sohn in einiger Entfer⸗ 
bab' preben laſſen. Es iſt richtig mit der Gold- nung und barrte des Augenblicks, wo dieſe Mieth⸗ 
gruke, und ich Thor —“ linge das Grab verlaſſen und ihm Raum geben 

„O, noch iſt im Grunde nichts verloren,“ un- würden. 
terbrach ihn Mablmann ruhig, „nur fein operirt 


Mattfeldt & Friederichs 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen us 


Amerika 


as neue 


Semeſter beginnt Donnerſtag, den 9. April. 
Uhr im Schullokals“ anweſend je. 


Anabenpenſionat 


arthe 
bei Templin. 
gute und kräftige Verpflegung, 


Haupt. 


mit den Schnelldanwfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Meiſedaner 9 Tage. 


Geſunde Lage, 


überraſchende Erfolge. 


Fritze, Pfarrer. Loose 


3. Agl. Preuß. Al-Lotterie. 
1. Klaſſe: Ziehung S. u. 9. April. 
Original 45 % 50 

‚(für alle 4 gt. 77 M). der, 

\ * SHE ie Ya ie” 
Anteile . 17, 8½, 4 30, 2,20, 1,10 
(alle Klaſſen gleicher Preis). 
Richard Schröder, Wau chf, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 46. 


Dr. Huth's 
Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 
(Prospekt und Referenzen in der Anstalt.) 


. 7 f 
Stetlin— Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „itanla“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 46 18, II. Kafüte % 10,50, Deck Ak 6. 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe-Billets (80 
u ermäßigten Preiſen am Bord der 


Rud. Christ. Gribel. | 


ET Aare 


— 


Sin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte $ ir g = 


Jr.RelausSelbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. u beziehen durch das 
Verlags. Magazin in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Stettin. 


Gustav Raunenberg. 
Hann over 55 i 
Fenerwehr-Reguiſiten-Fabrik. 


Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinſtrumente, Laternen, Retturc e 
räthe, Schläuche xc. . 
Prämlirt auf vielen Ausſtelſungen 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe grals und Hıanfo 
Isa engliſch. Dachſchieſer, atentfürſten, Platten 
x, Dachfalzziegeln, Dayiciue, Hohlpfannen, 
anreriteine und Drainröhren in allen Sorten 
vom Lager und auf Lieferung „fferirt 
Reinhold Schulz, Stettin. 


—— 


e 
N 


n 


EEE 


Ka 


Apfelſinen 
(Orangen) oder Citronen von Meffine, feinfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 


0 Ay 


Kaffee⸗Import⸗Haus 


Walter Weller, Hamburg, 


verfendet ohne alle Nebenſpeſen, verſtenert und frank⸗ 
inkl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme zu 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


2 Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit A Pferden, 3 Equipagen mit je 


2 1 


9% Bid. gelb Jaua Menabo, ff. 


Ein Hellfuchswallach, 6 Jahre, 55“, Paradeur, 
für jedes Gewicht geeignet, ſehr preiswürdig zu 
Ahrendſee bei Wüſtenfelde, Poſtſtation Brands⸗ 
hagen, verkäuflich. Schadow. 


2000 Ctr. feinſte Daberſche Eßkartoffeln ver⸗ 55 
käuflich. Proben franko gratis. u 
zıhrendjee b. Brandshagen (Neuvorpommern.).] 


Küchengeräthe 
in grosser Auswahl zu billigen Preisen, 


A. Toepfer, Hollieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


Zur Saat⸗Saiſon 


. ne Gorantie-Sein zu jeder or D Br eslauer Bahn) o f. 
i emüfe Wald EEE a 
# >. — nöpfe, 2221 erie — „ . . 
x n Feld- ec fl U Kur dent bei MAX Grünbaum, Berlin W. 0% Lelpalgerstr. 06. . 1 Ken. 1 Gm. 5 10 1 22 = 
nmen- Sünterei c 1 d 8 id * 1 K. F ſtrin, Breslau hnellzug 5 
® Nen Füſtrin . 6 u. 20 M 
in Selane, reg ele m Leinfühiger dual De Jamme Bird * PRSIOHED \ > — Sun, G. 
amen⸗ j i n Gem. Zu i . 
. jeder A sse Auswahl von sehwarz weissen und farbigen Seidenstoffen zu 5 8 Zug 
Wilh. Grohmann, Brautkleidem. empfiehlt zu billigsten Den . — Sem 8 6 m 20 En 
43, Frauenſtraße 48. ei; M. M. Catz, Crefeld. Breslau, Cüftrin Schneltzug 11 U. 30 M. 9 


„%% e 
Preisliſte der Cigarren⸗ und Tabak⸗Fabrit 


bei Poſtanweiſungen 10 I me 


Pferbe⸗Lotterie. G 


(darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen 


Rob. Th. Schröder, 
tti 
und in allen durch Plalat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtell 


2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit Stück in einem ſchönen 10-Wund-FKorbe mit See: 
iedri 2 7 tie 977 „ netto: 8 8 2 ’ 7 Re er 5 ’ 
ä - 7000 2 Ponte im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig f FU %%%CCCͤ æ ͤ 

975 9 9 ge ee 5 en N elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. egen Nachnahme don 2,90 % 
5 8 n N ” 910620 Reitſättel, 250 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Neit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere MI R. Maiti in Trieſt. 
9½ Pfd. Ceylon Plantage, ff. 10. Gewinne im Werthe von 9600 M 5 * Wem 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 


z am 18. Mai 1885. 
ieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, 


Ziehen 
Die Ziehungsliſte wird in 


Klcchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort ei 
hr einzahlen. 


13. Stettiner 


100 hochedlen Pferden. 
Looſe 3 3 % (11 für 30 4) find zu hab 


en. 
Behufs franko Zusendung der Looſe u. derzeitigen Zustellung der Gewinnliſte find 20 
Koupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


Jede Kette ist m. d. gesetel. 


2 
n dei 


Broches. Engros, eing. Schutzmarko abgost. 


ne Zehnpfennigmarke mit beifügen reſv. 


bei den mit dem General⸗Debit betrauten Banquiers 


Carl Heintze. 


Berlin ., Unter den Linden 8, 


7 


1 


Agentur Geſuch! 


Ein in Linköping, Schweden, ſeit mehreren Jahren 
etablirtes Agenfurgeſchäft wünſcht leiſtungsfähige 
Häuſer in Kolonialwaaren ze, gegen Proviſton zu 
vertreten. : 


Prima Referenzen! 


mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
genügt der Betrag von . 7,60 ? 


Stettin 


Agenten⸗Geſuc 


Für ein Wupperthaler Fabrit⸗Geſchäft in Bändern, 
Litzen und Spitzen wird ein mit Branche und Kund⸗ 
chart goertrauter Agent reſp. Proviſions⸗Reiſender 
geſucht. 

Franko⸗Oſſerten unter X. 90 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Schadow, Biehung 18. Mai. er Offerten unter Me. 2318 gefälligſt an Herren 
Rittergutspächter. Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equipagen X. Haasenstein & Vogler, Hambur 


g. 
+ 


I 


beizufügen 


Ein junger Mann, 21 J. a., ka h. (Breslauer), 


5 gelernter Kaufmann und Aſſekuranzbeamter, ſucht 
= u ber bald oder aber zu einem fpäteren Termine 
5 Stellung als N 
/ E Volontair 
— in einem größeren Rhedereigeſchäft. 
= ef, Offerten erbeten unter W. 656 an 

. * Rudolf Mosse, Breslau. 

43 EP} 

ö = 77. is ‚Ein Käſergehilfe, der zugleich die Heizung der Maſchine 

ES, 2 ; | Fagon | Verpack. 39 1 mitübernehmen muß, 1 un 15. nen: er. dauernde 

ü —.— . 7 255 - ; Stellung. Lohnanſprüche und, wenn möglich, Zeugni 
* E 31 | La Guirnalda, 1884er Harane, Handarbeit. mitteffräftig mittel J J Fete | 160 rien 775 leert zu rien Zeugniß⸗ 

r 32 | El Tesero, 1883er Havana, Handarbeit. . . — groß eln 140 G. Ulbrieh, Danıpfmolterei 

. 1 | Vista de la Havana I., Handarbeit! 55. mild, hochfeinſehr groß ! = > 120 Parpart bei Zitznow (Pommern) 

3 | La Habanera » 38T mild groß 2 * 100 enen eden Berz lac 
24 | Vista de la Granada 5 8 8 . ſehr kräftig mittel 3 0 100 d Stelleuſuchende je en ——.— placiri 
4 | Borneo 5 Sn mild, pikant 5 9 90 ſchnell „Reuter 33 

x 30 | La Flor de Morales 7 5 88 mittelkräftig groß 288 85 in Dresden, Schloßſtraße 

5 5 [El Universo „ a mittelkräftig mittel * 75 ST Fr — 

. 6 | Ardid » 8 — — / + 60 - 5 

Un 8 1 h W E ; a . Havana 540 gel mittel in Ran m Eisen ahn 0 
a“ * no Frutero ara TR de} mi äft., pikant fe iſte . 
1 ai IBGCHISCHE eine 8 | Bstio ) Cuba a eig at KR re e Abgang der Züge von Stettin nach: 
a) $ he 7 23 | Fata Morgana ) Cuba e ſehr kräftig groß 3 38 60 Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz, 8 

„ b . 12 | La Castidad II.) 7 aromatiſch mild] klein Shine 46 Perſonenzug 5 U. 35 M. Mrg. 

77 7 | Regalia Flora a mittelfräftig ſehr groß Ya = 60 Angermünde, Eberswalde, Berlin. h 
9 9 | Vista de la Havana II. 5 kräfti groß e 54 Perſonenzug 6 U. 33 M. Mrg 

29 | Brindo a Vdo. 3 fein, kräftig mittel l 50 [Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, N 
25 Primas, längl., viereckig gepresst 2 mittelkräftig 28 e * 48 Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

’ 10 | Messalina 5 mittelkräftig groß ½ = 48 Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Dig 
1 11 | La Castidad 1 — — — — 2 48 Angermünde, Eberswalde, Berlin 

3 13 | Lucero, à 10 Stück gebündelt . RI: mild Hein ae 45 Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg- 

* 8 5 r . mittelkräftig mittel ur, 45 Stargard, Kreuz, Breslau je 

an J Ritter dos Kön. Grioch. Erlöserordens. % 15 1 Sentarein 1 & ls 3 — mittelkräftig er * 42 8 i Perfoneraug 9 U. 50 M. Mi 

er ; eee Sag in — A a „Swinemünde, Stralſund, 6 

n Neckargemünd. 17 [ Lueinde S eee r ee 2 Wa „Prenzlau, St 5 9 

PEN FREE 18 | Ino y Baccof — — — — mittel en 38 Roftod, Schwerin, Lübeck, Ham 2 
1 N 1 Probekiste 8 19 Semele 2 — groß te 37 burg g Schnellzug 10 n. d-. Irm 
ae Fit 12 ganzen 1 A 20 | La Verdad SEES A — mittel = 8 36 Stargard, Colberg, Danzig 

EN ; b. Patras & Santorin. 3 21 Sultan, Cigarette ohne Papier, in Kartons 6 Kourierzug 11 U. 16 M Vr. 

Oophalonia, orint 17. ed i an * 30 Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

- 1 19 1 II. 50 Pi 1 22 [ Cigarillos, in Kartons à 20 Stück 4. — 20 Frankfurt a. O., Berlin 12 * 
2 probekiste |} Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit SHavana-Tabaf-Dede, die anderen Sorten mit Sumatra Stargard . —.— 2 U. — M. N 
Ein | 1 Postprobe e 2 Tabak⸗Decke gearbeitet. Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, une: Fabrikate mit möglichſt wenig Angermünde, Eberswalde, Berlin | 

5 ee Unkoſten belaſtet in die Hände der Konfumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden wir es deshalb, ko Afpielige f Kourſerzug 3 u. 45 M. Nm. 
f | Peine: bewahren geg. Kinsend. von Lad äfte einzurichten, um die dadurch erſparten Koſten an Miethe, Salair ꝛc., ſowie den Paſewalk, Strasburg, Noſtock, 

g f 4 MK. Verdi des Zwiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis Schwerin Perſonenzug 4 Uu. 15 M. Rm 
20 Mark pro e, je nach der Pra gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdig⸗ Stargard, Colberg, Stolp 
er keit unſerer Fabrikate ift auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken tragen, die in den Cigarren V Perſonenzug 5 U. 1 M. Abb 
* verarbeiteten Tabake vg zer für welche Angabe wir volle Garantie übernehmen. Sendungen, welche trotzdem Angermünde, Schwedt, Eberswalde, * 
. a dem Geſchmack oder den artungen nicht entſprechen, nehmen unweigerlich 1 8 75 Werthentſchaͤdigung ohne Abzug Frankfurt a. O., lin j 

> Are urück. Es kann ig kein Beſteller in die Lage kommen, ihm nicht zuſagendes behalten zu müſſen, jeden DP Perſonenzug 5 U. 30 M. Abt 

0 7 7 ef falls die beſte Garantie für reelle Lieferung. Bei Beſtellungen von 500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen] Stargard, Kreuz, Breslau 

; oſen! oſen + 1 eu! I Sorten, geſchieht die Zuſendung franko per Poſt excl. N ane Die zum Verſandt kommenden zerſonenzug 7 U. 40 M. Abd. 

AR > ügliche Qualität, reicfte_Weiwurzelung, | Cigerren ur volftänbig abgelagert def ber Beftelfung bitten gefäligft angeben zu wollen, ob die Gigamen in | Paſewalt, Stralſund, Swinemünde 
7 * delten Sorten a Stüd 1 100 Stück heller, mittler oder dunkler Farbe gewünſcht werden. Muſterkiſtchen, welche mit 50 „ extra berechnet werden, & 10 Wolga, Prenzlau erſonenzug 7 U. 50 M. Abd 
1 80 % Nach Wahl der Beſteler & Stick 1,95 % Stick in 10 balehigen Sorten, ftehen gane zu Dienen - —ů ——ů ä —uungermünde, a e n ue 
0 ; i . 1 3 Perſonenzug 2 

— eng von 82, 83 und 84 8 Stück 1,50 44 hat ab Destillerie der ABi Ei zu 1 ECA Gr ankreich). Stargard Gem. Zug 10 U. 54 M. — 
Er Emil Becker, De . a Angermünde 2 Züge 5 11 U. es 2 

* in Seidewitz bei en in Thüringen. BENEDIE TINE in Stettin von: 

8 NB. Kataloge über dosen, ſowie über bunte und ſchön VERITABLE LIQUEUR Berlin, Eberswalde, Angermünde 1 

. blühende Gehölze ſtehen zu Dienſten. Für gute Ver⸗ 5 8 e 3 15 > 5 20 m Dr 

2 adın eee . der Benedectiner Mönche, Angermünde dv. 7 l. 5 N N 

D. R. Einfachste und billi 2 vortrefflleb,tonisok,den Appetitu.dieVerdauung befördernd.ß | Stargard, Krenz, Breslau 51 
Betriebskraft für das 85 — Man achte darauf, dass sich auf jeder Perſonenzug 7 U. 51 M. Mm 
Kleingewerbe 8 87 | VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE | Flasche die viereckige Etiquette mit der Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 

* F — Brevele en France et à IEtranger. Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. Paſew alk onenzug 9 U. 18 M M 
. — — FA ) arme Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, I Berlin, Eberswalde, Angermünde, 1 

7 G tor 2 1 / - sondern auch der Gesammteindruck der wedt erſonenzug 9 U. 34 M. We 

En 10 asmo = — Hasche ist gesetzlich eingetragen und Stolp, Colberg, Stargard 

Ki, ohne Wasserkühlung, 5 geschätzt. Vor jeuer Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- erſonenzug 10 U. 43 M. 

* solidester, ° ®& hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- Berlin, Eberswalde, Angermünde, Br; 

K vielf. verbesserter 9 lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- Frankfurt a. O. Kourierzug 11 u. 3 M. Bes 

8 8 — — den Nachtheile. Schwerin, Noſtock, Strasburg, 

2 8 — ? Man findet den echten BENEBIDTINER Liqueur bei Nachge- Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 13 M. 

N 4 —. nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. Danzig, Colberg, Stargard 
* 4 2 Francke & Lalol, Lange & Richter, Rorimerhkt 18, Gebr. Jenuy, Kourierzug 3 U. 30 M. 

„ f = Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J. J. Hamburg, Roſtock, Strasburg, . 

8 Sombart's neuer, geräuschloser fr & Wallis u. Sohn. In Prewas.-Stargerd J. P. Küpke In Prenzlau Mex Klette. In Stralſund, Wolgaft, Swine⸗ 

5 latent: G ASmotor a =. Stralsund J. Dickelmann, münde, Paſewalk Schnellzug 3 U. 55 M. 

* 7. 1 Pferdekraft anfwärts, © 5 E PR z SR Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O., 

1 leer muas vamen- Schmucksachen, Naelten im Renaissansc-styliigs Angermünde, Schwedt / 

5 solide Construction. . von echt Silber, Gold double u. Altsilber-Oxyd, Simili-Brillanten, Niokel- a a ee © UCEEE 

05 Geringer keen. — Neuer prachivoll e re Katalog dee ene BAR ME 

* e 7 a Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille i 81 Berlin, Eberswalde, Angermünde 
u mässiger Gang. 2. Grünbaum’s Panzer-Uhrketten 24% Go!? nihtau Wand. Schnellzug 7 U. 28 M. 

N » Billiger Preis! - Fortſchritte in der Fabrikation fegen mich in den Stand meine Panzerketten jetzt Stargard 6 St erſonenzug 8 U. 59 M. 

2 ze Aufstellung leicht. 85 ohne Preiserhöhung, mit eohtem Dukaten- Gold zu vergolden. Danzig, Colberg, ch 3 10 l. 5 5 Abd 
e zu beziehen von 7 5 0 x > \ - 

* =\ Buss, Sombart & Co. a HersenKeften SR, 2%, Gamen-Keiten Hamburg, Noſtock, Strasburg, 
. 5 MAGDEBURG 2 N 2 2 „ Tee Stralſund, Swinemünde, Wolgast, 
0 I, (Friedsichnstadt.) h W , RE" Paſewalk Perſonenzug 10 U. 26 M. Abr 

N N 1 2 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 u. 39 M. 


